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Die Pistole 1900. 

Die Pistole 1 900 ist eine automatische W affc. 
Als solche bezw'eckt sie - nebst der Er­

reichung eines hohen Feuereffektes - durch 
das selbsttätige Oeffnen, Spannen und Sch liessen 
des Verschlusses, die mechanische Tätigkeit 
des Schützen zu reduzieren, damit, abgesehen 
vom paketweiseu Laden, seine volle Kraft und 
Aufmerksamkeit verwendet werde auf die Haupt­
tätigkeiten: 

Zielen und Abfeuern. 

Bestandteile. 

Die Pistole zerfällt in einen beim Schuss 
beweglichen und einen beim Schuss unbeweg-
1 ichen Teil. 

Der beweglirhe Teil setzt sich zusammen 
ans: 

Lrtttf (1), an das Gabelgehäuse angeschraubt, 
mit eingeschlauftem Korn. Kaliber 7 ,65 mm. 
+ rechtsgiiugige Züge mit 1 Umgang auf '.?f>O mm.
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Gabelgehäuse (2) mit dem Grenzstollen (a), 
den Führungen (b) zum Verschlusszylinder und 
(c) zum Griffstück und den Lagern (d) des
Verschlussbolxens (3).

An demselben: der federnde Auswerfer (4) 
mit Stollen (a), Ansatz (b) und Nase (c) ver­
sehen und die Abxugstange (5) mit Rast (a), 
Schnappstift (6), Schnappstiftfeder (7) und 
Niete (8), durch ·die Abxugstangenfeder (9) an 
das Gabelgehäuse gehalten. 

Letzteres nimmt den Verschluss auf, beste­
hend aus: 

Verschlussxylinder (10), mit Fangrast (a), 
seitlichen Führungen und axialer Bohrung zur 
Aufnahme der Schlagvorrichtimg, die sich zu­
sammensetzt_ aus : 

Schlagstift (11) mit Rast (a), Schlagfeder (12) 
und Bodenstück (13) mit Stellansatz (a). Am 
Verschlusszylinder ist der Ausxieher (14) be­
festigt. 

Verschlussgelenk, gebildet vom Vorder- (15) 
und Hintergelenk (16). Jener hat die Spann­
nase (a), dieser trägt das Visierblatt (a) und 
ist an den Gelenkknöpfen (b) mit den Stoss­
backen versehen. 

Am Hintergelenk sind ferner: 
Die Bohrung (c) für den Verschlussbolzen, 

der Sperrhaken (17), gehalten durch den Sperr­
hakenstift (18) und betätigt durch die Sperr-
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hakenfeder (19), ferner, daran genietet, Kette (20) 
nebst Kettenniete (21 ). 

Verschlusszylinder, V order- und Hintergelenk 
sind durch - vorderer (22) und hinterer (23) 
- Verbinclungsstiften miteinander verbunden,
währ0nd der Verschlussbolzen die Verbindung
des gesamten Verschlusses mit dem Gabel­
gehiiuse vermittelt.

Der beim Schu.ss feststehende Teil setzt sich 
zusammen aus folgenden Teilen: 

Das Griffstück (24), an. demselben die Füh­
rungen zum Gabelgehäuse, die Durchbrechung 
fi.i.1·s Magazin, das Lager mit Niete zum Ver­
schlussfanggelenk, der Sperrwiderhaken (rechts 
am Gehäuse eingelötet) und die Anschlagkurven 
(c) der Seitenschilde.

Im Griffstück sind eingelegt:
Der Riegel (2!>) mit Feder (26),

Der Ab,�ug (27) mit Feder (28),
Der ..1.l1agaxinhalter (29) mit Feder (30),

Das Verschlussfanggelenk (31) mit Feder (32),
Die Schliessfeder (33) mit Krallen (a),
Die Sichernngsvorrichtitng, bestehend aus :

Sicherungshebel (34), dessen automatische
Wirkung durch die Sicherungsfeder (35), dessen 
:F'eststellung durch den mittelst Stift (36) ge­
haltenen Sperrhebel (37) mit Kralle (a) bewirkt 
wird. 



6 

Der Sicherungshebel dreht sich um den Pi­
votzapfen (a), wird von der Feder durch deu 
Stollen (b) betiitigt, ragt mit dem Flügel (c) 
aus dem Griffsrücken heraus und sichert mit­
telst der Zunge ( d). 

Die hölzernen Griff:9cftale11 (38), nebst zu­
gehörigen Schmubm (B9), die einzigen an der 
Pistole. 

Die Deckpl,atte (40), daran der Ab;;ug1Ci11-
kelhebel (41), gehalten durch den Winke/ltebel­
stift (42). 

Das Anstcckmaga � in fasst 8 Patronen und 
setzt sich zusammen aus dem Bler-hkasten (43) 
mit Ausschnitt (a) zum Magazinhaltcr, dcrn Pa­
tronen,�ubringer (JJ) mit angC"schraubtcrn Fiilt­
rungsknopf (45), der Jfa_qa �infeder (46) nebst 
Drnckl.nopf (47) und dem hölzC"rnen, durch 
Stift ( 48) gehaltenen Bod(')l-'d iick (--lc9 ). 

Zn�ehiir: 

:? RescIYemagar.ine und dai- Pntzr.C'ug-, bC'-
. tehcnd aus: 

Putzstock mit Schraubenr.ichC"r (A). 
Borstenwisclwl' (B) und 
\\"ischkolben (C), alles im 
Putzstockheft (D) vcn;ol'gt. 

Die Pistole- wird im Ledcrfi!lleml ,·ersorgt. 
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Zerlegen 
(soweit fnr Reinigung nnd 1,;ntcrbalt erforderlich). 

f. Wegneltme11 de8 beim Schuss beweglichen Teiles.

Durch Druck auf Magazinhalter, Magazin

herausnehmen. Sperrhebel in �ief_er L�ge.

Pistole in rechter Hand wie lil Figur an-

gegeben. 
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Geradliniges Zurückziehen der Gelenkknöpfe 
bis zu den Anschlagkw·ven. 

Riegelknopf nach abwärts stellen. 
Verschluss sanft vorgleiten lassen: 
Deckplatte hebt sich, Wegnehmen derselben. 
Lauf mit Gabelgehäuse gleitend vorschieben 

und wegnehmen. 

2. TVegnehmen des Verschlusses.

Verschlussbolzen nach links hinausdrücken. 
(Wenn noch nicht geschehen, vorher durch Druck 
auf Schnappstift entspannen). 

Kniegelenk heben, die Unterseite des Gabel­
gehäuses nach oben kehrend, Zylinder heraus­
ziehen und mit Daumen abfangen. 

3. Zerlegen der Schlagvorrichtung.

Mit Zeigefinger rechter· Hand das Boden­
stück kräftig eindrücken, nach links drehen bis 
Stellansatz frei und dem ] ederdrnck nach­
gebend abheben: 

Schlagfeder und Schlagstift wegnehmen. 

Zusammensetzen. 

1. Zusammensetzen der Schlagvorrichtung.

Schlagstift und -Feder in den Verschluss-· 
zylinder einlegen, Bodenstück einführen und 
nach Kompression der Feder nach rechts drehen 
bis Stellansatz einschnappt. 
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2. Einset;�.en des Verschlusses in das Gabel­
gehäuse. 

Bei dem Gesicht zugewendetem Gehäuse­
unterteil, den Verschlusscylinder vorsichtig an­
stecken und yorschieben, nachdem durch Druck 
auf den Schnappstift die Stangenrast ausgelöst 
wurde. 

Verschlussbolzen von links einführen. 
Damit die Lageraxen stimmen, yorher die 

Stützflächen hinter den Gelenkknöpfen anein­
ander schieben. 

3. E1'nset:;endes beim Schuss beweglichen 'l'eiles.

Lauf mit V erschloss in linker Hand, der
Gehäuseunterteil gegen die Brust gewendet, 
die Kette nach rückwärts gerichtet. 

Griffstück yorsichtig anstecken und vor­
schieben, das Ganze aufrechtstellend, damit 
die Kette in die Schliessfederklauen einhänge 
(wichtig'.). 

Pistole in rechter Hand in Stellung wie Figur 
auf Seite 7. 

Geradliniges Zurückziehen der Gelenkknöpfe 
bis zu den AnschlagkurYen. 

Deckplatte einlegen, den schmalen Teil gegen 
den Riegel gerichtet. 

Riegel aufwärts drehen. 
Durch wiederholtes Zurückziehen und Vor­

schnellen lasscn des Verschlusses, sowie durch 
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Abziehen, überzeugt man sich von der Funk­
tionsfähigkeit der ·zusammengesetzten Teile. 

Magazin einführen bis Halter einschnappt. 

Weiteres Zerlegen und Zusammensetzen. 

Auswerfer. Wegnehmen: Mit Nagel unter­
greifend,- Hinterteil leicht heben, bis Stollen 
am Rand ansteht, hierauf mi� Zeigefinger linker 
Hand die Nase herausdrücken. 

Einsetxen: Auswerfer über die betreffenden 
Durchbrüche am Gehäuse legen und sanft auf 
Stollen und Ansatz zugleich drücken. 

Abzugstange. Wegnehnwn: Mit Nagel Stan­
genfeder heben und herausstreifen. 

Gehäuse nach links drehen, eventuell m 
hohle Hand schlagen. Stange fällt herans. 

Einsetxen: Mit Schnappstift nach vorn in 
Durchbrechung einlegen; Feder einschieben 
mit Druck von oben. 

Auszieher. Wegnehmen: Mit Schraubenzieher 
unter Kralle heben bis Stollen aus Lager ge­
treten; herausstreifer... 

Einset,;;,en: Gerade einschieben, die Kralle 
leicht hebend, bis Stollen einschnappt. 

Sicherungshebel. Wegnehmen: Linke Griff­
schale nach Lösen der Schraube abheben. 

Griffstück auf Unterlage. Sicherungshebel 
am Flügel eingedrückt halten, mit rechter Hand 

l1 

den Pivotzapfen ausheben, Zm·ückziehen des 
Sicherungshebels. 

Einsetzen: Unter Sperrhebel unterlegen und 
den Pivotzapfen dmch Aufwärtsschieben des 
Hebels ins Lager einlassen. 

Hierbei sehr acht geben, dass der Stollen 
hinter der Sicherungsfeder zu liegen kommt. 

Verschlussfanggelenk. Wegnehmen : Mit 
Zeigefinger rechter Hand leicht heben und 
zurückschieben. 

Einset,�en : Beim Fangstollen so fassen, 
dass Mittelfinger auf Feder drücken kann. 

Anlegen mit Feder über Stift im Gelenk­
lager. V orwärtsschieben unter gleichzeitigem 
Druck des Mittelfingers, damit Haken unter 
Stift einhänge. 

Abzug. Wegnehmen: In der Richtung der 
Zapfenaxe herausstreifen. 

Einset,;;,en: Unter gleichzeitigem Druck auf 
die Feder. 

Riegel. Wegnehmen: Hebel nach aufwärts 
<lriicken, herausziehen. 

Einset,�en .- Mit gleich gerichtetem Druck. 

:Noch weiter gehendes Zerlegen darf in der 
Regel nur durch Fachkundige geschehen. 

Das Magazin soll nicht zerlegt und darf 
namentlich am Korn, sowie an den Knie­
gelenkstiften nichts verändert werden. 
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Handhabung. 

Laden des Maga,;;,ins: Magazin in linker 
Hand, mit Daumen Führungsknopf um Pa­
troQenstärke herunterziehen und gleichzeitig 
eine Patrone, mit Boden voran, unter Magazin­
krallen schieben. 

Wiederholen für je eine weitere Patrone. 
Entleeren : Durch leichtes Zurückziehen des 

Führungsknopfes die Patronen lockern, die 
oberste Patrone, nach vorn herausstreifen. 

Achtung geben, dass Führungsknopf nie­
mals frei hochschnellen kann. 

Anstecken des Magaxins: Pistole in rechter 
Hand, wie beim Schiessen ; Einführen des 
Magazins mit nach vorn gerichteten Ge­
schossen bis Magazinhalter einschnappt. Durch 
leichten Schlag auf Bodenstück sich über­
zeugen, dass dies geschehen. 

Heransnehmen: Pistole in rechter Hand 
so drehen, dass Daumen auf Magazinhalter 
drücken kann. Magazin fällt heraus. 

Laden: Bei angestecktem Magazin Pistole 
in rechter Hand, wie zum Schiessen, aber 
Zeigefinger vom Abzug weg (Sicherungsfliigei 
eindrücken); nach links neigen und mit linker 
Hand die Gelenkknöpfe zuerst geradlinig, dann 
den Anschlagkmven entlang soweit als mög­
lich zmückziehen. 

Vorschnellenlassen des Verschlusses; Zy­
linder führt eine Patrone ins Lager. 

• 

.... .. 

i. \ ..

l.
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Entladen : Magazin wegnehmen. Verschluss 
vorsichtig öffnen. Patrone fällt durch den 
Griff. 

Schi'essen: Pistole in Schussrichtung fest in 
Hand, Sicherungsflügel eingedrückt. Druck­
punkt nehmen, zielen, abziehen. 

Stellung von Sicherungs- und Sperrhebel an 
den polierten Flächen von Zunge und Griff­
stück von weitem kontrollierbar. 

Bei ausgeschossenem Magazin bleibt Ver­
schluss offen, Visierlinie verdeckt. 

Zum Schliessen : Magazin wegnehmen -
ersetzen, wenn weiter geschossen werden soll 
- Gelenk mit linker Hand etwas zurück­
stossen und vorschnellen lassen.

Pistole ist somit nach dem letzten Schusse 
ladebereit, nach Einführen des Magazins feuer­
bereit. 

Wird bei geladener Pistole ein volles 
Magazin eingesetzt, so stehen dem Schützen 
9 Patronen zur Verfügung. 

Es wird stets aus dern Magaxin geladen, 
selbst bei langsamem Ein�-elfeuer; Einzel­
ladung ohne Magazin ist möglich, jedoch nicht 
,·orgesehen. 

Funktionen. 

Im Moment des Schusses geschieht fol­
gendes: 

Rückstoss treibt Lanf mit Gabelgehäuse 
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und Verschluss zurück bis Gelenkknöpfe an 
Anschlagkurven anstossen. 

Sperrhaken in Eingriff mit Widerhaken 
sichert während dieses vV eges unveränderliche 
gegenseitige Stellung von Gabelgehäuse und 
Verschluss (absoluter Verschluss). 

Lebendige Kraft - nicht der Gasdruck -
bringt Verschlussteile weiter zurück. 

Gelenk_�nöpfe_ gleiten hierbei auf Anschlag­
kurven, losen hierdurch den V erschloss. 

Durch Entstehung des Kniees gleitet V er­
schlnsszylinder zurück: Spannnase des V order­
gelenks drückt durch Schlagstift Schlagfeder 
zusammen; Hülse wird von Auszieher mitge­
nommen, prallt an Auswerfer an eine neue 
Patrone tritt vor Verschlusszylind�r. 

In Spannung nicht gehaltene Schliessfeder 
str�ckt �?rch Kette das Gelenksystem, bringt 
gle1chzeit1g Gabelgehäuse mit Lauf nach vorn 
bis Grenzstollen an Riegel ansteht. 

Sperrhaken hat sich unterdessen über „Wider­
haken gelegt. 

Bei Vorbewegung führt Zylinder oberste 
Patrone ins Lager, Schlagstift bleibt an Abzug­
stangenrast gefangen, Schlagvorrichtung ge­
spannt. 

Ist Magazin leer, so vermag Führungsknopf 
Verschlussfanggelenk aufwärts zu drücken, das, 
sobald frei , in Fangrast des Zylinders em­
schnappt, diesen znrückhaltend. 

1 

. 1 
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Fanggelenk legt sich durch eigene Feder­
wirkung nieder, sobald - durch Zmückstossen 
des vordrückenden Gelenks -- Druck auf den­
selben aufhört. 

Abxugvorrichtimg: Der Druck auf den Abzug 
wird, vermittelst des Winkelhebels an der Deck­
platte, auf den vorderen Teil - Schnappstift 
- der als Doppelhebel wirkenden Abzngstange
übertragen, wodurch die Stangenrast gehoben
und aus dem Eingriff mit der Schlagstiftnase
gelöst wu:d.

Der Driwkpunkt wird durch den Absatz des 
kurzen Winkelhebelarmes hervorgebracht. 

Beim Vorlauf des Gabelgehäuses bleibt der 
Schnappstift zuniichst hinter dem Winkelliebel 
und legt sich erst beim Vorlassen des Abzuges 
unter denselben, wodurch die Abzugbewegung 
vom Vorlauf des Gabelgehäuses unabhängig 
wird. 

Sicherung: Die Hebelzunge legt sich, durch 
Federwirkung selbsttätig, über den hinteren, 
abgesetzten Teil der Abzugstange und verhindert 
in dieser Lage zu,·erlässigst sowohl den Rück­
lauf als auch das Auslösen der uei geladener
Pistole stets gespannten Schlagrnrrichtung . 

Die Sicherungssperre wirkt dadurch, dass 
die Sperrhebelkralle sich vor den Sperransatz 
des Sicherungshebels legt und dessen V orbe­
wegung verhindert. 

1 

' 
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Reinigen und Unterhalt. 
a) Es ist in allen Schulen und Kursen, wie

auch bei Uebungen der Schiessvereine strenge 
darauf zu halten, dass: 

sofort nach Beendigung des Schiessens der 
Pistolenlauf mit reichlicher Verwendung von 
Waffenfett gründlich gereinigt und nachher 
gut eingefettet wird. Ist eine sofortige Reini­
gung nicht möglich, so muss wenigstens noch 
auf dem Schiessplatze das Laufinnere tiichtio­
ei?gefettet und die gründliche Reinigung und 
Emfettung der Pistole so bald als möglich vor­
genommen werden. 

Der Träger der Waffe hat sich auch zu Hause 
durch rechtzeitiges Nachsehen vom Zustand 
des Laufinnern zu überzeugen. 

Der Borstenwischer soll so reinlich als möglich 
gehalten werden. Das Reinigen erfolgt durch 
Waschen in warmem ,v asser , am besten in 
warmem Sodawasser. Der Borstenwischer muss 
nach der Reinigung gründlich ausgetrocknet 
werden. 

b) .Zum Reinigen der Pistole werden die
Metallteile mit einem trockenen Baumwolllappen 
reingerieben. Verharztes Fett wird durch etwas 
frisches aufgelöst, sodann werden die Bestand­
teile mittelst eines völlig mit Fett durchtränkten 
reinen Wolllappens so eingefettet, dass deren 
Oberfläche mit einer die Feuchtigkeit abhal­
tenden dünnen Schicht bedeckt ist. 
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Besonders stark einzufetten sind: 
Führungsnieten an Verschlusscylinder und 

Gabelgehänse, Verschlussbolzen, vorderes und 
hinteres Verschlussgelenk. 

Vor jedem Gebrauch wird die Waffe aussen 
wieder abgerieben! um die Kleider zu schonen. 

Bei schönem Wetter genügt es, die Pistole 
einige Minuten nach dem Einrücken von Staub, 
Schweiss und Feuchtigkeit zn reinigen und 
nachher wieder einzufetten. 

Ebenfalls ohne besondern Befehl sind aus­
serdem das Laufinnere und die einzelnen V er­
s0Mussteile zu reinigen: 

Nach dem Gebrauch bei Regenwetter. 
2. Nach jedem Schiessen.
c) Zum Reinigen des Laufinnern verwende

man das beigegebene Putzzeug. 
Es ist folgendes V erfahren einzuhalten: 
1. Der gefettete Borstenwischer wird wie­

derholt (gewöhnlich 15-20 Mal) je nach dem 
Zustand des Laufinnern durch den Lauf ge­
zogen; 

2. Zum weitem Reinigen wird ein dünner,
circa 2 cm breiter Baumwollstreifen spiral­
förmig um den Wischkolben gewunden. Am 
besten eignen sich hierzu die in den Patronen­
paketen befindlichen Putzlappen. 

Wird der Wischkolben zu dick umwickelt, 
oder der Lappen über denselben hinausgewickelt, 
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so steckt sich derselbe leicht 1m Lauf und 
kann dann nur sehr mühsam entfernt werden. 

Der mit dem Baumwollstreifen richtig um­
wickelte Wischkolben wird nun ebenfalls wie­
derholt durch den Lauf gezogen, bis das Lauf­
innere entsprechend gereinigt ist. 

Hernach ist das Laufinnere (Züge und Felder), 
sowohl von der Mündungs- als auch von der 
Patronenlagerseite her auf vollständige Sau­
berkeit nachzusehen. 

3. Alsdann wird der Wischkolben mit einem
gefetteten Baumwollstreifen umwickelt, so dass 
er leicht aber doch passend durch den Lauf 
geht. Durch mehrmaliges Durchziehen wird 
der Lauf eingefettet. 

4. Jede andere Reinigung ist Yerboten.
d) Nach dem Reinigen wird die Pistole in­

spiziert, wobei kontrolliert wird: Reinheit im 
allgemeinen, Unterhalt der Metallteile, richtiges 
Einfetten derjenigen Teile, welche einer Rei­
bung unterwoifen sind, Spiel des Verschlusses, 
insbesondere der Sehlagvorrichtung und des 
Abzugs. Das Inner<.' des Laufes wird jedesmal 
nach dessen Reinigung inspiziert. 

e) Das Verstopfen der Mündung mit Lappen,
Pfropfen oder Fett ist, weil gefährlich, verboten. 
Kommen Blähungen des Laufes vor, so haben 
sie ihren Grund entweder in obigem, absicht­
lichen Verstopfen der Mündung, oder im 
Steckenbleiben Yon Gegenstiinden im Laufe. 
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,vird nachher scharf geschossen, so ist die 
Blähung unyermeidlich. 

Es ist daher in dieser Hinsicht sehr grosse 
Vorsicht geboten. 

f) Das Herausschies8en im Laufe sfecl;e1i­
.1ebliebener Ge_qenstände, u·ir Pnt.� matei-irtl etc., 
·ist strenge llldersagt.

Ist deren r:ntfernung durch die zu diesem
i;�vecke der Truppe zur Verfügung stehenden
Eisendrahtdome nicht möglich, so ist die Waffe
dem Büchsenmacher zu übergeben.

g) Zum Aufbewahren legt oder hängt man
die Pistole an einen trockenen Ort. Staub ist 
nicht schädlich, dagegen ist das Aufbewahren 
in stark bewohnten und raschen Temperatur­
wechseln unterworfenen Räumen der rostend 
·wirkenden Ausdünstung wegen zu vermeiden.

h) Streuge Aufsicht über den Zustand der
Bewaffnung durch die Offizier<.', Unteroffiziere 
und Leitenden der freiwilligen Schi<.'ssiibnno-en
ist unerläs:-;lich. 

" 

Die )lnnition. 

Die Patrone mit t';entra lzünduug setzt sich 
zusammen aus: 

Hülse mit Zündkapsel, 
Ladung und 
Geschoss. 
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Die messingene Hülse mit Rille hat am Bo­
den zm Aufnahme der Zündkapsel ein Lager 
mit vorstehendem Ambos, welches mit dem 
Laderaum durch 2 Feuerlöcher in Verbindung 
steht. 

Die Ladung, 0,30 gr feinkörniges W eiss­
pulver, füllt die Hülse vollständig aus und 
erteilt dem Geschoss die Anfangsgeschwin­
digkeit yio = 350 m. 

Das Geschoss, 6,0 gr schwel', 15 mm lang, 
aus Hartblei, ist mit nickelkupferplattiertem 
Stahlmantel versehen. 

Verpackung: Die Patl'onen werden in Kar­
tonschachteln zu je 24 Stück verpackt. 

Exerxierpatrone: Die Pistole führt keine 
Exerzierpatroue, indem das Blindschiessen 
ohne unzweckmässige Rückstos apparate mit 
dem Prinzip der Rückstossla<lung unvereinbar 
erscheint. 
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Pistole 1900. 

Pig. 
Benennung 

der Bestandteile 
Pig. 

Benennung 

der Bestandteile 

1 Lauf 16 Ver�chluss-Hinter-
gelenk 2 Gabelgehäuse 

a Grenzstollen a Visierblatt 
b Führungen zum Ver­

schlusszylinder 
b Gelenkknöpfe 

c Führungen z. Griff-
c Bohrung für den 

Verschluss bolzen 
stück 17 

d Verschlussbolzenlager 18 
3 Verschlussbolzen 19 
4 Auswerfer 20 
a 
b 

» -Stollen 21 
• -Ansatz 22 

c • -Nase 23 
5 Abzugstange 24 
a » -Rast c 

6 Schnappstift 2:'> 
7 » -Feder 26
8 » -Niete 27 
9 Abzugstangenfelder 28 

10 Verschlussz,·linder 29 
a • -Fangrast 30

11 Schlagstift 31 
a 

12 
13 

a 
14 
15 

a 

» -Rast 32 
Schlagfeder 33 
Bodenstück a 

» -Stellansatz 34-
Auszieher (t 

b V erschl u�� -V ordcr­
gelenk 

Spannnase 
C 

d 

Sperrhaken 
» -Stift
• -Feder

Kette 
• -Niete

Vorderer VerbindUJJgssti[t 
Hinterer Verbindungsstift 
Griffstück 
Anschlagkurven 
Riegel 

» -Feder
Abzug 

» -Feder
Magazinhalter 

• -Feder
V crschlussfanggelenk 

• -Feder
Schliessfeder 

• -Krallen
Sicherungshebel 

Pirntzapfen 
Stollen 
Flügel 
Zunge 



Fig. 

.,-
;:,:) 

36 

37 

a 

38 

39 

40 
41 
42 

Benennung 

1ler Bestaudt,eile 

Sicherungsfeder 
8perrhebelstift 
Sperrhebel 

-Kralle
Griffschale 

. -Schraube
Deckplatte . 

Abzugwinkelhebel 
• -Stift

Fig. 

4S 

a 

4-± 
4ii 
4ß 
-±7 
48 

J!) 

Putzzeug: 

Benemmug 

der Bestandteile 

)JagazinblechkaRten 
Au,schnitt zum 

)Jagazinhalter 
Patronenzubringer 
Fiihrnng�knopf 
)Jagazinfeder 
Druckknopf 
Boden,tiichtift 
Bodcn�tiirk 

A Putzstock mit Schraubenzicbrr. 

B Borstenwischer. 

C Wischkolben. 

]) Putzstockheft. 
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Einige Angaben betreffend die Pistole 1900. 

Kaliber . 
Anzahl Züge 

Waffe. 

Drallliinge (rechtsgängig) 
Liinge des Laufes . 

» der Visierlinie .
Gewicht ohne Magazin 

» des Magazins

Yiunition. 

Gewicht der Patrone 
» )} Ladnng 
» des Geschosses

Le1:stung. 

Anfangsgeschwindigkeit \/iö =
Ma.ximale Tragweite circa 

beim Abgangswinkel circa 
Schussgeschwindigkeit im mech. 

Schnellfeuer mit bereitgehaltenen 
Magazinen circa . 

Durchschlagskraft (auf 50 m): 
Tannenholz 
Buchenholz 

7,65 Jlllll 

4 

250 mm 
122 mm 
215,3 mm 
835 gr 

56 gr 

10,5 gr 
0,30 gr 
6,0 gr 

350 m 
1800 m 
27° 30 1 

100 Schüsse 

150 mm 
60 111m 



• 

Privater Neudrud< für Sammln 1971 
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-48 1*5 

1 l 
Eid . Waffenfabrik 

PISTOLE 1900 

29 30 

1 

25 

26 

<? =--. 11 1 8

·1 .

b 

13

� 
a 
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PISTOLET 
1

1900 -. 

C 

40 

36 

T • 1
C 

3.1 
32 31 

' r 
a 

31> 1

a C 

a 

34 

d 

crne 

35 

C 

ry„ 

l -42-
41 

C .  

4 

... 
a 

Eiii:�t 

eiiiirn� 

A 

�D iiiiiiiij 
' t . . . ., 
�raph. Kunstanstalt H. l<ümmerl -� Fre , Bern 


